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Kurzbeschreibung: 
Die Gemeinde Thalmassing mit den Orten Hagelstadt, Ober- und Untersanding, 
zeitweise auch Pfellkofen, Pinkofen und der Mooshof gehörte zur Hofmark 
Neueglofsheim. Am 24. April 1496 wir die Herrschaft Neueglofsheim für 6000 Gulden 
an Chuno von Wallbrunn verkauft, der auch die Witwe des Vorbesitzers heiratete. 
Seine Familie verkauft die Hofmark 1630 für 36000 Gulden an die Kartause Prüll 
(Vgl. Fendl, Gemeinde, S. 24). Es existierten in der Gemeinde Thalmassing 
verschiedene Hofmarken und Hofmarksherren. Die zwei wichtigsten Hofmarksherren 
waren das Kloster Kartause-Prüll und die Grafen von Lerchenfeld, aufgrund des 
Umfangs ihrer Besitzungen. Die Lerchenfelder besaßen Luckenpaint als 
ungeschlossene Hofmark, wohingegen Wolkering Bestandteil der geschlossenen 
Hofmark Gebelkofen war, die ebenso zum Familienbesitz der Lerchenfelder gehörte 
(Vgl. Fendl, Gemeinde, S. 45-46). Im Jahr 1557 gelangte die Hofmark Gebelkofen 
und mit ihr zusammen Wolkering in den Besitz der Lerchenfelder. In der 
Diözesanmatrikel von 1590 ist Thalmassing als zum Dekanat Langenerling gehörig 
aufgeführt. Von Anfang an gehörte die Pfarrei Thalmassing zum Dekanat Schierling, 
früher auch Langenerling genannt (Vgl. Fendl, Gemeinde, S. 125). Die Pfarrei St. 
Nikolaus in Thalmassing gehört zum Dekanat Alteglofsheim seit 1924. Bis 1803 hatte 
Kloster Prüll das Präsentationsrecht (Vgl. Mayerhofer, Matrikel Regensburg 1997, S. 
719). 
 
 
                                                 
1
 Ergebnisse eines regionalgeschichtlichen Surveys im Rahmen der Übung „Die Anfänge der 
Reformation in und um Regensburg“ im Sommersemester 2013 am Lehrstuhl für Bayerische 
Landesgeschichte an der Universität Regensburg. 
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Ereignisse/Personen/Denkmäler: 
Datierung Inhalt 
09.04.1535-1539 Johann Fridberger, dann Pullach werden Pfarrer in Thalmassing 
(Vgl. Fendl, Gemeinde, S. 123) 
1590 Zur Pfarrei gehören folgende Filialen: Ober- und Untersanding, 
Luckenpaint und St. Wolfgang (auf der Clausen) (Vgl. Fendl, 
Gemeinde, S. 125) 
1590-? Georg Schwertl, geb. ca. 1548, ord. ca. 1575 Augustin Huber 
werden Pfarrer in der Gemeinde (Vgl. Fendl, Gemeinde, S. 123) 
21.11.1595 Johann Chrysostomus Roleder, dann Teugn werden Pfarrer. 
(Vgl. Fendl, Gemeinde, S. 123) 
 
Recherchebericht: 
Für die Gemeinde Thalmassing, die im Pflegegericht Haidau lag, konnten im 
Staatsarchiv Amberg keinerlei Hinweise für die Anfänge der Reformation gefunden 
werden. Hier ist es sinnvoll, sich direkt an das Bayerische Hauptstaatsarchiv in 
München zu wenden bzw. das Staatsarchiv Landshut. Thalmassing hat zwischen 
dem Zeitraum 1496 bis zum Ende des 16. Jahrhunderts nur spärliche Informationen 
vorzuweisen. In der Staatlichen Bibliothek Regensburg finden sich auch keinerlei 
Hinweise für Kunstdenkmäler, die auf die Anfänge der Reformation hinweisen (Z. B. 
Die Kunstdenkmäler von Bayern). Lediglich bestimmte Grunddaten lassen sich 
feststellen. Der Ortsheimatpfleger Raffael Parzefall von Thalmassing konnte mir bei 
meiner Recherche leider auch nicht weiterhelfen. Insgesamt betrachtet, wird man 
vermutlich die wichtigsten Informationen im Archiv in München und Landshut finden. 
 
